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LAGEBERICHT für das Geschäftsjahr 2017/18 

 

 

GESCHÄFTSVERLAUF, GESCHÄFTSERGEBNIS  

UND LAGE DES UNTERNEHMENS 

 

Die Wolford AG erzielte im Geschäftsjahr 2017/18 einen Umsatz von 83,57 Mio. €. Er lag damit um 

6,4 % unter dem Vergleichswert des Vorjahres (89,3 Mio. €).  

Die sonstigen betrieblichen Erträge beliefen sich auf 5,3 Mio. € (Vorjahr: 1,2 Mio. €). Die Erhöhung 

resultiert im Wesentlichen aus der Auflösung von Wertberichtigungen zu verbundenen Unternehmen 

in Höhe von 3,7 Mio. € (Vorjahr: 0 Mio. €). 

Im Geschäftsjahr 2017/18 konnte der Vorratsbestand ohne Abverkäufe und nur mit Hilfe einer 

systematischen Bedarfsplanung deutlich abgebaut werden: im Vergleich zum Vorjahr sank der 

Bestand um 5,4 Mio. € auf 29,4 Mio. €. Vor diesem Hintergrund verringerte sich auch der 

Materialaufwand um 7,1 Mio. € auf 26,3 Mio. €.  

Der Personalaufwand reduzierte sich um 3,8 Mio. € auf 38,6 Mio. € (Vorjahr: 42,4 Mio. €). Dies 

resultiert aus einem niedrigeren Beschäftigtenstand und dem damit einhergehenden Abbau und 

Harmonisierung von Funktionen am Standort in Bregenz. Der Beschäftigtenstand betrug zum 30. April 

2018 570 (30. April 2017: 655) Vollzeitmitarbeiter davon 144 (30. April 2017: 164) Arbeiter, 402 (30. 

April 2017: 461) Angestellte und 24 Lehrlinge (30. April 2017: 30), was einer Reduktion von 85 

Vollzeitmitarbeitern entspricht.  

Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und 

Sachanlagen beliefen sich auf 4,7 Mio. € (Vorjahr: 6,7 Mio. €). Darüber hinaus wurden im 

Geschäftsjahr Abschreibungen auf Konzernforderungen in Höhe von 1,6 Mio. € (Vorjahr: 5,0 Mio €) 

vorgenommen. Die Investitionen in immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen betrugen 

0,7 Mio. € (Vorjahr: 3,4 Mio. €).  

 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen erhöhten sich gegenüber dem Vergleichszeitraum des 

Vorjahres um 15,4 % bzw. um 3,5 Mio. €. Negativ zu dieser Entwicklung trugen hierzu die 

Beratungsleistungen sowie anfallende Einmalkosten aufgrund der Investorensuche und der 

Restrukturierung in Höhe von 3,3 Mio. € bei.  

 

Das operative Ergebnis (EBIT) verbesserte sich gegenüber dem Vorjahr um 5,1 Mio. € auf -13,3 Mio. 

€. Im wesentlichen trugen hierzu die stark reduzierten Materialaufwendungen und die geringeren 

Personalkosten sowie die Auflösung der im Vorjahr gebildeten Wertberichtigungen zu Forderungen 

gegenüber verbundenen Unternehmen bei.  



 

 

Das Finanzergebnis verbesserte sich auf 0,9 Mio. € (Vorjahr: -13,4 Mio. €) Positiv trugen hierzu die 

Erträge aus der Zuschreibung zu Konzernforderungen in Höhe von 1,8 Mio. € (Vorjahr: 0 Mio. €) bei, 

zusätzlich war das Vorjahresergebnis durch Abschreibungen auf Anteile und Ausleihungen an 

verbundene Unternehmen belastet.  

 

Somit ergibt sich ein Ergebnis vor Steuern von -12,4 Mio. € nach -31,9 Mio. € im Vorjahr. Die 

Ertragsteuern belaufen sich auf 0,13 Mio. € (Vorjahr: 0,5 Mio. €). Das Ergebnis nach Steuern 

verbesserte sich um 19,1 Mio. € auf -12,3 Mio. € (Vorjahr: -31,4 Mio. €).  

 

Das Anlagevermögen zum Stichtag 30. April 2018 verringerte sich auf 56,5 Mio. € gegenüber einem 

Vorjahreswert von 66,3 Mio. €. Darin enthalten sind 4,7 Mio. € aus der planmäßigen Abschreibung. 

 

Das Umlaufvermögen sank um 12,1 Mio. € auf 50,3 Mio. €. Dies resultierte hauptsächlich aus dem 

Abbau der Vorräte und den Kassen- und Bankbeständen.  

 

Das Eigenkapital belief sich auf 35,6 Mio. € (Vorjahr: 47,9 Mio. €) Die Eigenkapitalquote reduzierte 

sich von 36,8 % auf 33,0 %. 

  

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sanken um 8,5 Mio. € auf 33,9 Mio. €. 

 

Die Nettofinanzverschuldung belief sich auf 31,7 Mio. € und berechnet sich aus der Summe von 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und Verbindlichkeiten gegenüber dem Land Vorarlberg 

und der Forschungsförderungsgesellschaft, abzüglich dem Zahlungsmittelbestand sowie liquidierbarer 

Wertpapiere. Im Verhältnis zum Eigenkapital errechnet sich ein Verschuldungsgrad (Gearing Ratio) 

von 88,1 % (Vorjahr: 70,8 %).  

 

Das Working Capital ergibt sich aus der Differenz von Umlaufvermögen und kurzfristigen 

Verbindlichkeiten. Aufgrund der geringeren Vorratsbestände sowie dem Rückgang der 

Kassenbestände und Guthaben bei Kreditinstituten, verringert sich das Working Capital von 6,7 Mio. € 

im Vorjahr auf 1,9 Mio. € im Geschäftsjahr. 

 

 

 

  



 

 

EREIGNISSE NACH DEM BILANZSTICHTAG 

 

In der außerordentlichen Hauptversammlung vom 04. Mai 2018 wurde die Erhöhung des 

Grundkapitals um 12.498.227,77 EUR von 36.350.000 EUR auf 48.848.227,77 EUR durch Ausgabe 

von 1.719.151 Stück neuen, auf den Inhaber lautenden Stammaktien beschlossen. Überdies wurden 

Frau Junyang Shao und Herr Thomas Dressendörfer von der Hauptversammlung zu Mitgliedern des 

Aufsichtsrats bestellt. 

 

Am selben Tag fand zwischen Fosun Industrial Holdings Limited und der bisherigen 

Hauptaktionärsgruppe (WMP Familien-Privatstiftung, Sesam Privatstiftung und M. Erthal & Co. 

Beteiligungsgesellschaft m.b.H. sowie nahestehende natürliche Personen) das Closing des 

Aktienkaufvertrags vom 1. März 2018 statt, womit dieser Vertrag erfolgreich abgeschlossen wurde. 

 

Am 9.5.2018 hat Fosun Industrial Holdings Limited das Ergebnis des antizipatorischen Pflicht-

angebots (Übernahmeangebot) für den Erwerb sämtlicher ausstehender Aktien der Wolford AG 

veröffentlicht, wonach das Angebot von den Inhabern von insgesamt 358.724 Wolford-Aktien bzw. 

7,17 % aller ausgegebenen Wolford-Aktien angenommen wurde. Nach Abwicklung der 

entsprechenden Transaktionen wird Fosun Industrial Holdings Limited damit über 2.902.418 

Stückaktien und eine Beteiligungsquote von 58,05% an der Wolford AG verfügen. Für Wolford-

Aktionäre, die das Angebot von Fosun Industrial Holdings Limited während dieser Annahmefrist noch 

nicht angenommen haben, verlängert sich die Annahmefrist nach § 19 Abs 3 Z 1 des österreichischen 

Übernahmegesetzes um weitere drei Monate („Nachfrist“) ab dem Tag der Bekanntgabe des 

Ergebnisses des Übernahmeangebots. 

 

Mit 18.6.2018 hat die Wolford AG veröffentlicht, die von der außerordentlichen Hauptversammlung am 

4.5.2018 beschlossene ordentliche Kapitalerhöhung im Zeitraum bis einschließlich 11.7.2018 

durchzuführen. Der Bezugspreis je neuer Aktie beträgt EUR 12,80. Die Billigung des nach Maßgabe 

des österreichischen Kapitalmarktgesetzes (KMG) und der Prospekt-Verordnung erstellten Prospekts 

für das Bezugsangebot der neuen Aktien in Österreich erfolgte durch die 

Finanzmarktaufsichtsbehörde am 18.6.2018. Die Fosun Industrial Holdings Limited hat sich vertraglich 

dazu verpflichtet, allfällige nicht ausgenutzte Bezugsrechte zu übernehmen, sodass der Wolford AG in 

jedem Fall die Kapitalerhöhung in Höhe von rund 22 Mio. EUR zufließen wird. 

 

  



 

 

AUSBLICK UND ZIELE 

 

Der derzeitige Aufschwung in Europa und Asien dürfte auch 2018 und 2019 für eine weiter 

wachsende Weltwirtschaft sorgen. So rechnet die OECD in ihrer Prognose vom März für 2018 mit 

einem Wachstum der Weltwirtschaft von 3,9 % nach 3,7 % im Vorjahr. Für den Markt für persönliche 

Luxusgüter erwarten die Strategieberatung Bain & Company und Altagamma, die Wirtschafts-

vereinigung der italienischen Luxusgüterindustrie, im Gesamtjahr 2018 ein Wachstum von 4 % bis 5 

%, nicht zuletzt dank des steigenden Wohlstands der Mittelschicht in China und der Erholung des 

dortigen Konsums in gesättigten Märkten. 

 

Dennoch bleiben die Rahmenbedingungen speziell im Modeeinzelhandel schwierig. Die zunehmende 

Globalisierung und Digitalisierung erhöht das Warenangebot für die Verbraucher und führt zu einem 

immer intensiveren Wettbewerb unter den Anbietern. Die Branche ist mit bestens informierten Käufern 

konfrontiert, die immer weniger dazu neigen, einer Marke treu zu bleiben. Der Siegeszug des 

Onlinehandels macht dem stationären Einzelhandel in Europa schwer zu schaffen – er leidet massiv 

unter der sinkenden Kundenfrequenz in den Geschäften. So ging allein im letzten Quartal 2017 die 

Zahl der Besucher in den deutschen Modeeinzelhandelsgeschäften im Vergleich zum Vorjahr um 6,7 

% zurück, in Frankreich um 3,6 %. 

 
Wolford bekommt diesen Wandel im Markt ebenfalls zu spüren. Zwar steigen die Onlineumsätze 

deutlich, doch konnten sie bisher die Umsatzverluste speziell im stationären Wholesale-Geschäft nur 

teilweise kompensieren. Vor diesem Hintergrund ist kurzfristig nicht mit einem Umsatzwachstum zu 

rechnen, auch wenn Wolford im laufenden Geschäftsjahr noch weitaus stärker als bisher in den 

Ausbau des Onlinegeschäfts investieren wird.  

  



 

 

RISIKOMANAGEMENT 

 

Um nachhaltig wettbewerbsfähig zu sein, müssen Unternehmen bewusst gewisse Risiken eingehen, 

so auch Wolford. Die Wolford AG ist im Rahmen ihrer globalen Geschäftstätigkeit unterschiedlichen 

Risiken ausgesetzt und sieht in einem effektiven Risikomanagement einen wesentlichen Erfolgsfaktor 

für die nachhaltige Sicherung des Unternehmens und die Schaffung von Shareholder-Value. Neben 

den Risiken entstehen aber auch Chancen, die sich zu einem Wettbewerbsvorteil entwickeln können. 

Daher versucht Wolford zu jedem Zeitpunkt, Chancen und Risiken frühzeitig zu erkennen und adäquat 

zu reagieren. Genau das sollen interne Grundsätze und Systeme sicherstellen. 

 

Grundlage des Chancen- und Risikomanagements  

Die rechtzeitige Wahrnehmung von Chancen und Risiken hat einen großen Einfluss auf die 

Zielerreichung der Wolford AG. So versteht Wolford Risiken als interne bzw. externe Ereignisse, die 

das Erreichen von Geschäftszielen negativ beeinflussen können. Im Vergleich dazu definiert Wolford  

Chancen ebenfalls als interne bzw. externe Ereignisse, die das Erreichen von Geschäftszielen positiv 

beeinflussen können. Dementsprechend hat das Unternehmen durch eine Vielzahl von 

Evaluationsgesprächen mit ausgewählten Führungskräften aus den unterschiedlichsten Abteilungen 

Chancen und Risiken eruiert. Darauf aufbauend hat das Managementteam sowohl die potenziellen 

Top-Chancen und Top-Risiken qualitativ bewertet, entsprechend priorisiert und anschließend 

kategorisiert. Die Bewertung erfolgte im Rahmen einer Bewertungsmatrix mit 

Eintrittswahrscheinlichkeiten und möglichen Schadensausmaßen.  

 

Chancen- und Risikomanagementsystem 

Das Chancen- und Risikomanagement ist direkt dem Vorstand unterstellt, damit das umfassende, 

ganzheitliche und effektive Management sämtlicher wesentlicher Chancen und Risiken gewährleistet 

werden kann. Ziel des Risikomanagements ist die frühzeitige Identifikation von Risiken und Chancen, 

die das Erreichen der Unternehmensziele gefährden oder umgekehrt erleichtern können sowie das 

Ergreifen entsprechender Maßnahmen, um diese Ziele zu erreichen. Somit ist die Zieldefinition auch 

ein wesentlicher Bestandteil des Chancen- und Risikomanagementsystems.  

 

Für die effektive Umsetzung des Chancen- und Risikomanagementsystems wurde es entsprechend 

den Vorgaben des international bewährten Regelwerks für unternehmensweites Risikomanagement 

und interne Kontrollsysteme (COSO – Internal Control and Enterprise Risk Management Framework 

des Committee of Sponsoring Organizations of the Treadway Commission) implementiert. Demgemäß 

werden Chancen und Risiken regelmäßig im Rahmen unseres Chancen- und 

Risikomanagementprozesses identifiziert, bewertet, gesteuert, überwacht und systematisch 

dokumentiert. Künftig werden alle Chancen und Risiken, die in der Vorperiode erhoben wurden, 

mindestens einmal jährlich durch das Managementteam aktualisiert.  

 

  



 

 

Erläuterung wesentlicher Risiken und Chancen 

 

Strategieentwicklung 

Wolford befindet sich in einem dynamischen, sich schnell verändernden Marktumfeld, folglich ist es 

wichtig, eine passende Strategie zu entwickeln. Eine fehlende Strategie gefährdet langfristig die 

Wettbewerbsfähigkeit und damit die Zukunft des Unternehmens. Daher ist es von zentraler 

Bedeutung, eine durchgängige Strategie für das Unternehmen zu entwickeln und diese nicht zuletzt 

auch intern zu kommunizieren, sodass diese von allen Mitarbeitern mitgetragen wird. Ein wesentliches 

Risiko bei der Entwicklung der Strategie ist die Nichtbeachtung oder Fehleinschätzung aktueller 

Trends. Eine ständige Analyse des Marktumfeldes sowie der Zielgruppe sind daher unerlässlich. 

Wolford setzt daher aktuell u.a. auf den systematischen Ausbau des Online-Geschäfts. 

 

Marktkommunikation 

Für ein Unternehmen wie Wolford, das von der Strahlkraft seiner Marke lebt, ist das Markenimage von 

großer Bedeutung. Daher braucht es eine gezielte Marktkommunikation mit einer stringenten 

Marketingstrategie und einem attraktiven Marktauftritt, um wieder vermehrt in den Fokus der 

Zielgruppe zu gelangen und um jüngere potenzielle Konsumentinnen anzusprechen. Folglich sind 

Investitionen in einen globalen und einheitlichen Markenauftritt für Wolford unerlässlich, ebenso wie 

der Ausbau des Online-Auftritts. 

 

Personalentwicklung 

Für Wolford stellen die Mitarbeiter die wichtigste Ressource des Unternehmens dar. Daher ist es für 

Wolford selbstverständlich, ihre Mitarbeiter ebenso zu schützen wie zu fördern. Die 

Arbeitsbedingungen und die Qualifikationen der Mitarbeiter beeinflussen die Leistung in der 

Entwicklung und Produktion ebenso wie den Erfolg am Point of Sale: Gut geschultes 

Verkaufspersonal hat einen substanziellen Einfluss auf die Umsatzentwicklung. Vor allem aber lebt 

Wolford von der anerkannten Qualität seiner Produkte aus eigener Fabrikation und diese steht in 

enger Verbindung mit den Arbeitsbedingungen in Produktion und Fertigung in den beiden Werken in 

Österreich und Slowenien. Nicht nur der Verlust von Schlüsselpersonal stellt ein hohes Risiko dar, 

sondern auch die Gefahr, nicht ausreichend gut ausgebildete und motivierte Mitarbeiter zu 

identifizieren, zu rekrutieren und zu binden. Wolford befindet sich in einem dynamischen 

Wettbewerbsumfeld und dementsprechend schnell verändern sich auch die Anforderungen an das 

Unternehmen als Ganzes und an die Mitarbeiter im Speziellen hinsichtlich Flexibilität Mobilität und 

Anpassungsfähigkeit. Folglich muss Wolford systematisch in die Aus- und Weiterbildung der 

Mitarbeiter investieren und zudem ihr Recruiting laufend optimieren, um gut ausgebildete und flexible 

Mitarbeiter zu gewinnen. 

 

IT-Implementierung 

Die heutigen Anforderungen an die IT nehmen ständig zu und dementsprechend muss auch 

permanent in ein effizientes und prozessorientiertes IT-System investiert werden. Das Nebeneinander 

unterschiedlicher IT-Systeme stellt ein großes Risiko für das Unternehmen dar: vom Einkauf über die 



 

 

Produktionsplanung bis zum Vertrieb existiert eine Vielzahl von unabhängigen IT-Systemen und 

Datenbanken, die nur begrenzt kompatibel sind. Entsprechend zeit- und personalaufwendig sind der 

Datenabgleich und der generelle IT-Support, entsprechend fehleranfällig kann auch das 

Gesamtsystem der Wolford AG sein. Systemausfälle können zum Verlust von wichtigen Daten und in 

der Folge zu finanziellen Einbußen führen. Vor diesem Hintergrund plant Wolford die Vereinheitlichung 

der IT-Landschaft durch die unternehmensweite Einführung einer ERP-Standardsoftware. 

 

Marktveränderung  

Wolford unterliegt einer Vielzahl von externen Einflüssen und Risiken wie z.B. gesamtwirtschaftlichen 

oder gesellschaftliche Veränderungen. Als global agierendes Unternehmen unterliegt Wolford der 

konjunkturellen Entwicklung in den einzelnen Märkten und ist abhängig vom Konsumentenverhalten. 

Durch konjunkturbedingte Nachfragerückgänge, kann es zu Überkapazitäten in der 

Produktionsplanung kommen. Um dies zu vermeiden, analysiert Wolford laufend die 

Kapazitätsauslastung und passt diese gegebenenfalls an die Markerfordernisse an. Zudem sind die 

Rahmenbedingungen im Modeeinzelhandel aktuell schwierig, da die zunehmende Globalisierung und 

Digitalisierung das Warenangebot für die Konsumenten erhöhen und für einen intensivieren 

Wettbewerb sorgen. Um die Risiken aus diesen Entwicklungen zu minimieren, setzt Wolford auf den 

Erhalt ihrer Qualitätsführerschaft und auf eine  starke Marktkommunikation. 

 

Finanzielle Risiken 

Wolford ist finanziellen Risiken aufgrund von Zinssatzänderungen, Wechselkursschwankungen und 

der Liquidität ausgesetzt. Die Finanzierungslinien von Wolford basieren weitestgehend auf variablen 

Zinssätzen weswegen Wolford dem Risiko von Zinssatzänderungen unterliegt. Aufgrund der aktuellen 

Zinslage wird dieses Risiko als gering eingestuft und daher nicht gesondert abgesichert. Angesichts 

der internationalen Ausrichtung des Geschäftsmodelles unterliegt Wolford dem Risiko von 

Wechselkursschwankungen. Aufgrund der derzeitigen finanziellen Lage können im Moment keine 

Hedging-Transaktionen vorgenommen werden um dieses Risiko abzusichern. Wolford plant jedoch 

diese Absicherungen in naher Zukunft wieder einzuführen und befindet sich bereits in Gesprächen mit 

Bankpartnern. Im Mai 2018 wurde die Laufzeit der Finanzierungslinien der Wolford Gruppe bis 

30. Juni 2019 verlängert. Details zur Laufzeit sind aus der Bilanz ersichtlich. Es besteht das Risiko, 

dass es dem Unternehmen nicht gelingt diese fristgerecht zu verlängern oder zu refinanzieren. 

Wolford befindet sich bereits in Gesprächen mit Banken um diesem Risiko entgegenzuwirken. Zudem 

besteht das Risiko von Forderungsausfällen, welches durch den Abschluss einer Kreditversicherung 

reduziert wird. 

 

INTERNES KONTROLLSYSTEM 

Der Vorstand trägt die Verantwortung für die Einrichtung und Ausgestaltung des 

rechnungslegungsbezogenen internen Kontroll- und Risikomanagementsystems und für die 

Sicherstellung der Einhaltung aller rechtlichen Anforderungen. Die Konzernrechnungslegung der 

Wolford Gruppe liegt organisatorisch bei der Wolford AG. Die Abteilungen Group Accounting 



 

 

(zuständig für das externe Berichtswesen) und das Group-Controlling (zuständig für das 

konzerninterne Berichtswesen) unterstehen direkt dem CFO der Wolford AG.  

Grundlage der Prozesse in der Rechnungslegung und Berichterstattung ist ein 

Bilanzierungshandbuch, das von der Wolford AG herausgegeben und regelmäßig aktualisiert wird. 

Darin werden die wesentlichen Bilanzierungs- und Berichterstattungserfordernisse konzerneinheitlich 

vorgegeben. Dies betrifft insbesondere Vorgaben zur Bilanzierung und Berichterstattung von 

langfristigen Vermögenswerten, Kundenforderungen und Abgrenzungen, Finanzinstrumenten und 

Rückstellungen sowie die Überleitung der latenten Steueransprüche und -schulden.  

 

Die regelmäßige Überprüfung der Werthaltigkeit von Firmenwerten und Gruppen von 

Vermögenswerten, die einzelnen Cash-Generating Units (CGUs) zugerechnet sind, erfolgt gemäß den 

geltenden Bewertungsgrundsätzen. Die Erfassung, Verbuchung und Bilanzierung aller 

Geschäftsvorfälle wird mit einheitlichen Softwarelösungen umgesetzt.  

 

Für das interne Management-Reporting wird eine gängige Planungs- und Reportingsoftware 

verwendet. Für die Übernahme der Ist-Daten aus den Primärsystemen wurden automatisierte 

Schnittstellen geschaffen, die Eingabe der Werte für Vorschaurechnungen erfolgt in einem 

standardisierten Prozess. Die Berichterstattung erfolgt nach Regionen und pro Gesellschaft. Neben 

einer Berichterstattung zur operativen Ergebnisentwicklung für den jeweils abgelaufenen Monat 

erfolgte im Geschäftsjahr 2017/18 eine rollierende Ganzjahresvorschaurechnung.  

 

Die beschriebenen Fina 

nzinformationen sind in Zusammenhang mit den Quartalszahlen Basis der Berichterstattung des 

Vorstandes an den Aufsichtsrat. Der Aufsichtsrat wird in regelmäßigen Sitzungen über die 

wirtschaftliche Entwicklung in Form von konsolidierten Darstellungen informiert, bestehend aus 

Segmentberichterstattung, Ergebnisentwicklung mit Budget- und Vorjahresvergleich, 

Vorschaurechnungen, Konzernabschlüssen, Personal- und Auftragsentwicklungen sowie 

ausgewählten Finanzkennzahlen. 

 

INTERNE REVISION 

Die Interne Revision1 sorgt für die Einhaltung der Grundsätze der Corporate Governance und des 

Internen Kontrollsystems (IKS). Auf der Grundlage eines mit dem Prüfungsausschuss des 

Aufsichtsrates abgestimmten jährlichen Revisionsplans sowie einer konzernweiten Risikobewertung 

aller Unternehmensaktivitäten überprüfen der Vorstand und die Interne Revision regelmäßig operative 

Prozesse auf Risikomanagement, Wirksamkeit und Effizienzverbesserungsmöglichkeiten und 

überwachen die Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen, interner Richtlinien und Prozesse.  

 

 

                                                           
1

Die Interne Revision ist nicht (mehr) als Stabsstelle des Vorstands eingerichtet, ihre Funktionen wurden im Zuge 

der Unternehmensrestrukturierung auf andere Unternehmensbereiche aufgeteilt. 



 

 

Eine weitere Aufgabe der Internen Revision sind Ad-hoc-Prüfungen, die auf Veranlassung des 

Managements erfolgen und auf aktuelle und zukünftige Risiken abzielen. Das in der Wolford Gruppe 

implementierte Interne Kontrollsystem wird zur Unterstützung der Früherkennung und Überwachung 

von Risiken aus unzulänglicher Überwachung oder betrügerischen Handlungen regelmäßig von den 

ausführenden Organen in Form von Selbstüberprüfungen beurteilt sowie von der Internen Revision 

gemeinsam mit den entsprechenden Fachabteilungen laufend überarbeitet und erweitert. Dieses 

System basiert auf den Maßstäben des international bewährten Regelwerks für interne 

Kontrollsysteme (COSO – Internal Control and Enterprise Risk Management Framework des 

Committee of Sponsoring Organizations of the Treadway Commission) und bietet dem Management 

neben konzernweiten Richtlinien und einem einheitlichen Berichtswesen ein umfassendes 

Instrumentarium, um Risiken aus sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu steuern sowie die Compliance 

sicherzustellen.  

 

Die Bereichs- und Abteilungsleiter der Wolford AG sowie die Geschäftsführer der einzelnen 

Tochterunternehmen sind dazu angehalten, anhand des zur Verfügung gestellten Internen 

Kontrollsystems die Einhaltung der Vorgaben durch Selbstüberprüfungen zu evaluieren und zu 

dokumentieren. Die Interne Revision überwacht in der Folge die Erfüllung dieser Aufgabe durch die 

lokalen Manager. Die Ergebnisse werden an das jeweilige Management und in weiterer Folge an den 

Gesamtvorstand der Wolford AG berichtet. Die Interne Revision ihrerseits berichtet dem 

Prüfungsausschuss des Aufsichtsrates mindestens einmal jährlich über wesentliche Erkenntnisse aus 

dem Risikomanagement und den Prüfungsfeststellungen aus Audits, über relevante 

Umsetzungsaktivitäten sowie Verbesserungsmaßnahmen für eventuelle,  mittels Internem 

Kontrollsystem identifizierten Schwachstellen.  

 

Bei der Überwachung und Kontrolle der wirtschaftlichen Risiken aus dem laufenden Geschäft kommt 

dem Berichtswesen eine besondere Bedeutung zu. Darüber hinaus unterliegen die Kontrollsysteme 

einzelner rechnungslegungsrelevanter Unternehmensbereiche der Evaluierung durch den externen 

Abschlussprüfer im Rahmen der Jahresabschlussprüfung. Die Ergebnisse werden dem Vorstand und 

dem Prüfungsausschuss präsentiert und im Anschluss durch das Management und die Interne 

Revision aufgearbeitet. 

 

Forschung und Entwicklung (FuE) 

Innovationen sind das Herzstück unserer Produktwelten und Teil unserer DNA. Das Produktportfolio 

ist klar an der Kernkompetenz des Unternehmens ausgerichtet: körpernahe Rundstrickprodukte wie 

Legwear und Bodys mit hohem Tragekomfort in erstklassiger Qualität. Wolford beschäftigte im 

Geschäftsjahr 2017/18 im Bereich der Produktentwicklung 57 Mitarbeiter (FTE). In diesem Zeitraum 

hat das Unternehmen in Summe 6,7 Mio. € (Vorjahr: 6,9 Mio. €) für die Entwicklungsarbeit 

aufgewendet. 

 

Ein zentrales FuE-Thema bei Wolford ist das Projekt zur Entwicklung kreislauffähiger Produkte 

(Cradle to Cradle®) im Rahmen des Branchennetzwerks „Smart Textiles“. Das Konzept Cradle to 



 

 

Cradle® (deutsch „von der Wiege bis zur Wiege“) verfolgt die Vision von geschlossenen 

Materialzyklen für Produkte, sodass die Entstehung von Müll zukünftig gänzlich vermeidbar sein sollte. 

 

Beim Smart-Textiles-Projekt geht es um die Entwicklung von Legwear-, Bodywear- und Lingerie-

Produkten, die für den biologischen Kreislauf keine Belastung darstellen. Die Produkte werden aus 

biologisch abbaubarem Elastan (Roica, Asahi Kosei®) hergestellt, einer entsprechend modifizierten 

Polymer-Faser der Firma Lauffenmühle und der im Rahmen nachhaltiger Forstwirtschaft gewonnenen 

Zellulosefaser Modal des österreichischen Textilherstellers Lenzing. An dem von der Österreichischen 

Forschungsförderungsgesellschaft (FFG) geförderten sogenannten COIN-Projekt (Cooperation 

Innovation) beteiligen sich unter der Führung von Wolford 13 Unternehmen und 

Forschungseinrichtungen aus der Region Vorarlberg, die entsprechende Produktbestandteile 

produzieren oder ihre technisch-wissenschaftliche Kompetenz einbringen.  

 

Mit der Herbst-/Winterkollektion 2018/19 präsentiert Wolford die weltweit erste biologisch abbaubare 

Leggings und einen Pullover mit dem sogenannten Cradle-to-Cradle®-Zertifikat in Gold. Im Februar 

2019 folgen ein Shirt sowie ein ebenfalls mit Gold zertifiziertes Top. Mit diesem Zertifikat werden 

Produkte ausgezeichnet, die nachweislich umweltverträgliche, gesunde und kreislauffähige 

Materialien verwenden. Die Zertifizierung erfolgt anhand der Stufen Basic, Silber, Gold und Platin. In 

der aktuellen FuE-Pipeline im Rahmen des Smart-Textiles-Projekts befindet sich auch eine 

Strumpfhose mit 20 den, die nicht aus biologisch abbaubaren, sondern wiederverwertbaren 

Materialien bestehen wird – wodurch sie im „technischen Kreislauf“ geführt werden kann. 

 

Ein besonderer Schwerpunkt der FuE bei Wolford liegt traditionell auf der Entwicklung neuer 

Verarbeitungstechniken und Materialien. Mit der Winterkollektion 2019/20 wird Wolford im Sommer 

2019 das erste Rundstrickkleid, „Little Black Dress“ genannt, mit unsichtbaren formenden Zonen auf 

den Markt bringen. Diese formenden Zonen können durch die spezielle Stricktechnik im Taillen- und 

Hüftbereich unsichtbar eingestrickt werden, die Trägerin braucht also keine formende Unterbekleidung 

mehr, um kleine Unzulänglichkeiten auszugleichen. Das speziell für diesen Zweck für Wolford 

entwickelte Garn hat einen weichen, natürlichen Griff und eine hohe Elastizität, es bietet UV-Schutz 

und absorbiert Feuchtigkeit.  

 

Als sehr erfolgreich erweist sich der Einsatz des 3D-Druckverfahrens, bei dem Wolford eine 

Pionierrolle einnimmt. Mittels einer aus der Metallindustrie stammenden Technik wird eine dünne 

Silikonlinie auf den Stoff gespritzt; diese Linie übernimmt beispielsweise beim BH 3W Skin Bra die 

Funktion von elastischen Gummis an den Rändern und Bügeln. Das ermöglicht gleichmäßig über das 

Produkt verteilte Stützfunktionen und verhindert ein Einschneiden oder Druckstellen am Körper. Diese 

Technologie wird in Zukunft auf weitere Produkte ausgeweitet, so wird die Sommerkollektion 2019 

mehrere Produkte basierende auf dieser Technologie beinhalten. 

 

Auch aus der Pure-Serie, die für ihre ausgezeichnete Klebetechnologie prämiert wurde, wird es künftig 

ein neues Produkt geben. Die in vielen natürlichen Hauttönen erhältliche, leicht glänzende Pure Shine 



 

 

Strumpfhose mit 35 den bietet eine komfortable Lösung für Frauen mit nicht ganz makellosen Beinen: 

Dank des speziell für Wolford entwickelten Garns werden z.B. Krampfadern unsichtbar und die 

Strumpfhose wirkt wie eine zweite Haut. Zudem verfügt sie über geklebte Nahtteile, die auch unter 

eng anliegender Kleidung nicht auftragen. 

 

 

Human Resources  

Engagierte Mitarbeiter sind für den Erfolg eines Unternehmens entscheidend. Daher legt Wolford 

großen Wert auf die Förderung der Gesundheit der Mitarbeiter, ihrer Motivation und ihrer Identifikation 

mit dem Unternehmen. Neue Mitarbeiter werden mithilfe eines maßgeschneiderten 

Einführungsprogramms im Headquarter in Bregenz in die Philosophie, Produkte und Struktur von 

Wolford eingeführt. Im Geschäftsjahr 2017/18 beschäftigte Wolford weltweit durchschnittlich 1 433 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (FTE), der Frauenanteil hat leicht zugenommen und liegt momentan 

bei 83 %. Im Managementteam der Wolford Gruppe (Vorstand und Führungskräfte der 

unternehmensweit relevanten Bereiche) betrug der Anteil weiblicher Führungskräfte rund 45 %. Die 

Zahl der Beschäftigten im Headquarter in Bregenz lag bei durchschnittlich etwa 550 (FTE). In Bregenz 

bildet das Unternehmen derzeit in 8 unterschiedlichen Lehrberufen 24 Lehrlinge aus. Bereits seit dem 

Jahr 1989 ist Wolford durchgängig „staatlich ausgezeichneter Ausbildungsbetrieb“ nach § 30a BAG. 

 

Für die Auszubildenden finden regelmäßig interne und externe Workshops statt, zum Beispiel zum 

Thema „Geld kann man lernen“. Um den abteilungsübergreifenden Austausch und eine Dynamik zu 

fördern, werden darüber hinaus interne Lehrlingsprojekte organisiert. Zuletzt wurde zu diesem Zweck 

ein Tag der offenen Tür mit einer von den Lehrlingen selbst designten Modenschau abgehalten. Des 

Weiteren bietet Wolford ihren Auszubildenden auch die Möglichkeit von Auslandsaufenthalten, etwa 

Sprachreisen nach England oder Irland oder einen Austausch unter Lehrlingen im Einzelhandel in 

Salzburg, München und Bern. Zudem besteht seit 2012 eine Kooperation mit der Dualen Hochschule 

Baden-Württemberg (DHBW): Im Studiengang BWL-Handel/Textilmanagement haben Studenten die 

Möglichkeit, in den Praxisphasen verschiedene Abteilungen des Unternehmens zu durchlaufen und 

erlernte Inhalte direkt umzusetzen. 

 

Um die Sicherheit am Arbeitsplatz zu gewährleisten, gibt es bei Wolford 2 ausgebildete 

Arbeitssicherheitsfachkräfte, 23 Sicherheitsvertrauenspersonen für die Mitarbeiter in der Produktion, 

43 Ersthelfer sowie eine eigene Betriebsfeuerwehr. Um die Umsetzung von Umwelt- bzw. 

Energieeffizienzmaßnahmen kümmert sich jeweils ein interner Beauftragter. Zwei Betriebsärzte führen 

alle notwendigen Arbeitsschutzuntersuchungen durch und überwachen Maßnahmen zur 

Gesundheitsvor-sorge. 

 

Zur Gesundheitsvorsorge bei Wolford gehört außerdem ein umfassendes Angebot zur Erhaltung der 

Work-Life-Balance. Die vielfältigen Möglichkeiten speziell am Standort Bregenz reichen von 

medizinischer Betreuung über Heilmassagen bis hin zu Yogakursen und organisierten Wanderungen 

und Lauftreffs.  



 

 

 

Flexibilität und lebenslanges Lernen sind heute Grundvoraussetzungen für eine erfolgreiche 

persönliche und berufliche Entwicklung. Wolford bietet ihren Mitarbeitern abteilungs-, aber auch 

landesübergreifende Einsatz- und Entwicklungsmöglichkeiten. Der Ausschreibungsprozess aller 

Vakanzen ist transparent, und interne Bewerbungen werden bei entsprechender Eignung vorrangig 

berücksichtigt. Gegebenenfalls noch fehlende Qualifikationen können auch mit finanzieller 

Unterstützung des Unternehmens erworben werden. Für die Aus- und Weiterbildung von Mitarbeitern 

hat Wolford im Geschäftsjahr 2017/18 auf AG-Ebene insgesamt 0,05 Mio. € aufgewendet. 

 

Auf sich verändernde persönliche Lebenssituationen von Mitarbeitern versucht Wolford auch über die 

gesetzlichen Erfordernisse hinaus flexibel zu reagieren. Das Unternehmen bietet 

Wiedereinsteigerinnen das Modell der Elternteilzeit an, das im abgelaufenen Geschäftsjahr allein in 

Österreich von 27 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern genutzt wurde. Individuelle Wünsche von 

Arbeitnehmern, z.B. nach Arbeitszeitflexibilisierung und alternativem betrieblichem Einsatz, werden in 

Abstimmung mit Vorgesetzten und dem Betriebsrat geprüft und im Rahmen des betrieblich Machbaren 

umgesetzt. Seit 2013 bietet Wolford älteren Mitarbeitern auch ein Altersteilzeitmodell mit einer 

kontinuierlichen Reduzierung der Arbeitszeit an. Im Geschäftsjahr 2017/18 nahmen 13 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter das Altersteilzeitmodell in Anspruch. 

 

  



 

 

ANGABEN NACH § 243 A ABS. 1 UGB 

 

Das Grundkapital der im Prime Market der Wiener Börse notierten Wolford AG beträgt zum Stichtag 

30.04.2018 36.350.000 € und teilt sich auf in fünf Millionen auf den Inhaber lautende nennbetragslose 

Stückaktien. Mit Stichtag 1. März 2018 wurde ein Aktienkaufvertrag über eine Mehrheitsbeteiligung 

von 2 543 694 Aktien (rund 50,87 % des Grundkapitals) zwischen der Hauptaktionärsgruppe (die 

WMP Familien-Privatstiftung, die Sesam Privatstiftung und deren Tochter, die M. Erthal & Co. 

Beteiligungsgesellschaft m.b.H., sowie diesen nahe stehende natürliche Personen) und der Fosun 

Industrial Holdings Limited abgeschlossen. Zugleich schlossen Wolford und Fosun unter teilweisem 

Beitritt der Hauptaktionärsgruppe einen Aktienzeichnungsvertrag, in dem sich Fosun verpflichtet, eine 

Erhöhung des Grundkapitals der Wolford AG gegen Bareinlage von derzeit 36.350.000 € um 

12.498.227,77 € auf 48.848.227,77 € durch die Ausgabe von 1 719 151 neuen Aktien zu einem 

Ausgabepreis von 12,80 € je neue Aktie durchzuführen, soweit die Aktionäre der Wolford AG ihre 

Bezugsrechte nicht ausüben. Es gibt keine Aktien mit besonderen Kontrollrechten.  

 

Nach Kenntnis der Gesellschaft bestanden per 30. April 2018 folgende direkte oder indirekte 

Beteiligungen am Kapital der Wolford AG, die zumindest 10 % betragen: Die WMP Familien-

Privatstiftung hielt über 25 % der Anteile. Mehr als 15 % entfielen auf die Sesam Privatstiftung. Die 

Privatstiftungen und deren Tochtergesellschaft M. Erthal GmbH sind gemeinsam vorgehende 

Rechtsträger, die ihr Stimmrecht einvernehmlich ausüben. Ralph Bartel hielt ebenfalls über 25 % der 

Anteile. Die Erste Asset Management GmbH hielt bis zum Ende des Geschäftsjahres 2017/18 über 4 

%. Die Wolford AG verfügte nach wie vor über rund 2 % eigene Aktien. Der Rest der Aktien befand 

sich im Streubesitz. Es bestehen keine über das Gesetz hinausgehenden Befugnisse der Mitglieder 

des Vorstandes insbesondere hinsichtlich der Möglichkeit, Aktien auszugeben oder zurückzukaufen. 

Es existiert kein genehmigtes Kapital.  

 

Im Wolford Konzern bestand bis zum Ende des Geschäftsjahres 2017/18 ein Stock-Appreciation-

Rights(SAR)-Plan zur Gewährung von Kurswertsteigerungsrechten; aus diesem Plan erfolgt keine 

Zuteilung von Aktien. Es besteht kein Stock Option Plan oder Mitarbeiterbeteiligungsmodell. Es 

bestehen keine über das Gesetz hinausgehenden Bestimmungen hinsichtlich der Mitglieder des 

Vorstandes und des Aufsichtsrates. Es bestehen auch keine bedeutenden Vereinbarungen der 

Gesellschaft, die bei einem Kontrollwechsel infolge eines Übernahmeangebots wirksam werden, sich 

ändern oder enden. 

 

Bregenz, 29. Juni 2018 

 

 

 

 

Axel Dreher e. h.    Brigitte Kurz e. h. 



 

 

 



 



 

 



 

 



 

ANHANG für das Geschäftsjahr 2017/18 

 

Die Wolford AG ist eine Aktiengesellschaft mit Hauptsitz in Österreich, 6900 Bregenz, 

Wolfordstraße 1, und ist beim Landesgericht Feldkirch, Österreich, unter FN 68605s registriert. 

Die Wolford AG stellt den Konzernabschluss für den größten und kleinsten Kreis der 

Konzernunternehmen auf. Der Konzernabschluss wird auf der Homepage der Wolford AG 

veröffentlicht. Die Gesellschaft macht vom §243 b Abs. 6 gebrauch und erstellt einen 

gesonderten nichtfinanziellen Bericht, welcher ebenfalls auf der Homepage der Wolford AG 

veröffentlicht wird. 

 

I. BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSGRUNDSÄTZE 

 

Der Jahresabschluss wurde unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung, 

sowie unter Beachtung der Generalnorm, ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage des Unternehmens zu vermitteln, aufgestellt. 

 

Bei der Erstellung des Jahresabschlusses wurde der Grundsatz der Vollständigkeit eingehalten. 

 

Bei der Bewertung der einzelnen Vermögensgegenstände und Schulden wurde der Grundsatz 

der Einzelbewertung beachtet und eine Fortführung des Unternehmens unterstellt. Alle 

erkennbaren Risiken und drohenden Verluste wurden berücksichtigt. 

 

Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände werden zu Anschaffungskosten bewertet, die 

um die planmäßigen Abschreibungen innerhalb der Nutzungsdauer vermindert sind. Die 

planmäßige Abschreibung wird linear vorgenommen. 

 

Für die Spezialsoftware wird eine Nutzungsdauer von zehn Jahren zugrunde gelegt. 

Standardsoftware wird über vier Jahre abgeschrieben. 

 

Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten bewertet, die um die 

planmäßigen Abschreibungen vermindert sind. Bei der Ermittlung der Anschaffungs- oder 

Herstellungskosten werden keine Fremdkapitalzinsen aktiviert. 

 

Die planmäßige Abschreibung wird linear vorgenommen und richtet sich nach der 

betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer der jeweiligen Anlagegüter.  

  



 

Den planmäßigen linearen Abschreibungen liegt folgende Nutzungsdauer zugrunde: 

 

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 10 bis 50 Jahre 

Technische Anlagen und Maschinen 5 bis 20 Jahre 

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2 bis 10 Jahre 

 

Die Nutzungsdauer der Standortwerte liegt entsprechend der Laufzeit der Mietverträge bei max. 

10 Jahren.  

Die Abschreibung erfolgt auf Monatsbasis. 

 

Geringwertige Vermögensgegenstände werden im Jahr der Anschaffung voll abgeschrieben. 

 

Außerplanmäßige Abschreibungen werden vorgenommen, wenn die Wertminderungen 

voraussichtlich von Dauer sind. 

 

Das Finanzanlagevermögen wird zu Anschaffungskosten bewertet. Außerplanmäßige 

Abschreibungen werden vorgenommen, wenn die Wertminderungen voraussichtlich von Dauer 

sind. 

Seit dem Geschäftsjahr werden die langfristigen Teile der Forderungen gegenüber 

verbundenen Unternehmen unter den Ausleihungen ausgewiesen. Die Vorjahresbilanzwerte 

sowie der Ausweis der Zu- und Abschreibungen in der Gewinn- und Verlustrechnung wurden 

entsprechend angepasst.  

 

Die Bewertung der Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe erfolgt zu Anschaffungskosten unter 

Beachtung des Niederstwertprinzips. 

 

Die Bewertung der unfertigen und fertigen Erzeugnisse erfolgt zu Herstellungskosten oder zum 

niedrigeren realisierbaren Nettoverkaufswert. Die Herstellungskosten umfassen alle 

Aufwendungen, die dem Gegenstand direkt zugerechnet werden können, sowie alle variablen 

und fixen Gemeinkosten, die im Zusammenhang mit der Herstellung anfallen. Bestandsrisiken, 

die sich aus der Lagerdauer sowie geminderter Verwertbarkeit ergeben, sind durch 

angemessene Wertabschläge berücksichtigt.  

 

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind mit dem Nennwert angesetzt. 

Fremdwährungsforderungen werden mit ihrem Entstehungskurs oder mit dem niedrigeren 

Devisenmittelkurs zum Bilanzstichtag bewertet. Bei erkennbaren Einzelrisiken wird der 

niedrigere beizulegende Wert ermittelt und angesetzt.  



 

Die Ermittlung der Höhe der Abfertigungsrückstellung und der Rückstellung für Jubiläumsgelder 

erfolgte auf Grund der anerkannten Regeln der Versicherungsmathematik unter Beachtung der 

Berechnungsvorschriften gemäß IAS 19. Bei der Berechnung der nach der Projected Unit 

Credit Method gebildeten Rückstellungen kamen folgende Parameter zur Anwendung: 

 

Biometrische Rechnungsgrundlagen AVÖ 2008 – P 

Rechnungszinssatz 1,89 % p.a.  (2016/17: 1,64 %) 

Lohn-/ Gehaltstrend 2,29 % p.a.  (2016/17: 2,29 %) 

Pensionsantrittsalter 64 – 65 / 59 – 65 Jahre 

Gestaffelte Fluktuation       0–3 Jahre  19 % (2016/17: 19 %) 

 3-5 Jahre 13 % (2016/17: 13 %) 

 5-10 Jahre 9 % (2016/17: 9 %) 

 10-15 Jahre 5 % (2016/17: 5 %) 

 15-20 Jahre 1 % (2016/17: 1 %) 

 ab 20 Jahre 0 % (2016/17: 0 %) 

 

Die Berechnung der Rückstellung für Pensionen erfolgt aufgrund der anerkannten Regeln der 

Versicherungsmathematik unter Beachtung der Berechnungsvorschriften gemäß IAS 19. Bei 

der Berechnung der nach der Projected Unit Credit Method gebildeten Rückstellungen kamen 

folgende Parameter zur Anwendung: 

 

Biometrische Rechnungsgrundlagen AVÖ 2008 – P 

Rechnungszinssatz 1,89 % p.a.  (2016/17: 1,64 %) 

Valorisierung Bezüge IAS / IFRS 1,70 % und 2,29 % p.a.  (2016/17: 2,29 %) 

 

Die Veränderungen der Rückstellungen zu Abfertigung, Jubiläum und Pensionen werden zur 

Gänze im Personalaufwand gezeigt. 

 

In den sonstigen Rückstellungen werden unter Beachtung des Vorsichtsprinzips alle im 

Zeitpunkt der Bilanzerstellung erkennbaren Risiken sowie der Höhe und dem Grunde nach 

ungewisse Verbindlichkeiten mit den Beträgen berücksichtigt, die nach vernünftiger 

kaufmännischer Beurteilung erforderlich sind. 

 

Verbindlichkeiten sind mit dem Nennwert oder dem höheren Rückzahlungsbetrag angesetzt. 

Fremdwährungsverbindlichkeiten sind mit dem Anschaffungskurs oder dem höheren 

Devisenmittelkurs zum Bilanzstichtag bewertet worden. 



 

II. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ 

 

Anlagevermögen 

 

Bei den immateriellen Vermögensgegenständen handelt es sich um Standortwerte für 

übernommene Boutiquen und um Software. Für die Entwicklung des Anlagevermögens siehe 

Anlagenspiegel gemäß § 226 UGB (Beilage 1 zum Anhang). 

 

 

Umlaufvermögen 

 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 

 

Die Fristigkeit der Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände können der Bilanz 

entnommen werden. 

 

Von den Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen stammen EUR 16.482.314,44 

(VJ: TEUR 14.752) aus Lieferungen und Leistungen und EUR 1.113.571,88 (VJ: TEUR 2.368) 

aus dem Cashpool. Im Rahmen der Überprüfung der Werthaltigkeit resultierten 

Wertberichtigungen bei den Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen in Höhe von 

EUR 1.570.993,00 (VJ: TEUR 5.038). Auf im Vorjahr wertgeminderte Forderungen wurden im 

Geschäftsjahr Zuschreibungen in Höhe von EUR 3.743.238,47 (VJ: TEUR 0) gebucht, die als 

sonstiger betrieblicher Ertrag gezeigt werden.  

 

In den sonstigen Forderungen und Vermögensgegenständen sind Erträge in Höhe von EUR 

102.826,51 (VJ: TEUR 95) enthalten, die erst nach dem Abschlussstichtag zahlungswirksam 

werden. 

 

 

Eigenkapital 

 

Das eingeforderte Nennkapital innerhalb des Grundkapitals beträgt EUR 36.350.000,00 und 

setzt sich aus 5.000.000 Stück auf Inhaber lautende Stammaktien zusammen. Es handelt sich 

dabei um Stückaktien, die alle im gleichen Ausmaß am Grundkapital beteiligt sind. Der Bestand 

der eigenen Aktien von 88.140 Stück blieb im Geschäftsjahr 2017/18 unverändert. 

  



 

Rückstellungen 

 

Die Entwicklung der wesentlichsten sonstigen Rückstellungen ist in folgender Übersicht 

dargestellt: 

 

 Stand    Stand 

in EUR 01.05.2017 Verbrauch Auflösung Dotierung 30.04.2018 

Jubiläumsgelder 2.143.611,40 143.858,76 0,00 52.951,78 2.052.704,42 

Sonderzahlungen 1.723.000,00 1.723.000,00 0,00 1.593.000,00 1.593.000,00 

Nicht konsum. Urlaub 1.421.821,42 1.421.821,42 0,00 1.329.907,97 1.329.907,97 

Maßnahmen 
Businessplan 1.757.967,81 1.571.525,50 186.442,31 1.205.210,40 1.205.210,40 

Prämien und 
Sondervergütungen 546.749,92 431.380,86 115.369,06 744.352,35 744.352,35 

Beratung 683.482,00 681.305,40 2.176,60 718.300,00 718.300,00 

Gutstunden 95.844,60 95.844,61 0,00 121.691,43 121.691,43 

Vertragsstrafen 795.000,00 690.000,00 0,00 0,00 105.000,00 

Währungsdifferenzen 208.000,00 208.000,00 0,00 0,00 0,00 

Übrige 2.435.714,43 1.919.352,17 392.173,25 1.839.938,67 1.964.307,67 

      

Gesamt 
11.811.191,5

8 8.886.088,72 696.161,22 7.605.532,60 9.834.474,24 

 

In den übrigen Rückstellungen sind u.a. Aufwände zu Umsatz, Werbung und Frachtenkosten 

enthalten.  

 

 

Verbindlichkeiten 

Die Verbindlichkeiten und deren Fristigkeit können der Bilanzstruktur entnommen werden. Im 

Übrigen sind wie im Vorjahr keine Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als 5 

Jahren enthalten. 

 

In den sonstigen Verbindlichkeiten sind Aufwendungen in Höhe von EUR 1.540.466,59  

(VJ: TEUR 1.485) enthalten, die erst nach dem Abschlussstichtag zahlungswirksam werden.  

  



 

III. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 

 

Gesamtkostenverfahren 

 

Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Gesamtkostenverfahren erstellt.  

 

 

Umsatzerlöse 

 

   2017/18 2016/17 

   in EUR in TEUR 

 

Aufgliederung 

 

a) nach geographischen Gesichtspunkten (nach Währungseffekten) 

Inland 14.332.111,87 14.775 

Ausland 69.238.863,09 74.521 

 83.570.974,96 89.297 

 

b) nach Produktgruppen 

Legwear 39.576.436,02 44.048 

Ready-to-wear 24.171.733,39 24.615 

Lingerie 11.528.177,46 12.060 

Accessoires 1.208.976,66 1.535 

Swimwear 1.013.980,43 483 

Handelsware 499.190,36 756 

Sonstige 5.572480,64 5.799 

 83.570.974,96 89.297 

 

Die wesentlichen Positionen in Sonstige sind hierbei die Erträge aus der Weiterbelastung für 

Aufwendungen im Zusammenhang mit erbrachten Dienstleistungen innerhalb des 

Konzernverbundes, Erlöse aus dem Restaurantbetrieb sowie Einkünfte aus Vermietung und 

Verpachtung. 

  



 

Sonstige betriebliche Erträge 

 

   2017/18 2016/17 

   in EUR in TEUR 

Übrige 

Kursdifferenzen 292.281,94 823 

Sonstige Zuschüsse 196.402,13 132 

Arbeitsmarktförderung 145.333,99 123 

Erträge aus der Auflösung von Wertberichtigungen zu 
kurzfristigen Forderungen an verbundene Unternehmen 

3.743.238,47 0 

Sonstige  301.120,67 107 

 4.678.377,20 1.185 

 

 

Aufwendungen für Material 

 

 2017/18 2016/17 

 in EUR in TEUR 

Garne 4.764.557,15 5.463 

Zukaufware 3.039.778,54 3.428 

Stoffe 3.344.123,34 3.547 

Zubehör, Gummibänder 1.897.831,68 2.751 

Energie 1.066.405,00 1.292 

Sonstiger Materialaufwand 2.875.897,78 3.897 

Skontoerträge -155.800,15 -303 

 16.832.793,34 20.076 

 

 

  



 

Aufwendungen für Abfertigungen und Pensionen 

 

  2017/18 2016/17 

   Abfertigungen Pensionen Abfertigungen Pensionen 

   in EUR  in TEUR 

Aufgliederung der Aufwendungen für  

 Vorstandsmitglieder 0,00 0,00 0 0 

 ehemalige Vorstandsmitglieder  0,00 39.706,89  0 160 

   0,00 39.706,89 0 160 

 leitende Angestellte 0,00 0 97 0 

 übrige Arbeitnehmer  1.479.267,06 0  2.405 0 

  1.479.267,06 39.706,89  2.502 160 

 

Die Zahlungen an betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen beliefen sich auf EUR 231.205,56  

(VJ: TEUR 238). 

 

 

Übrige sonstige betriebliche Aufwendungen 

 2017/18 2016/17 

 in EUR in TEUR 

Marketing 5.336.677,89 4.895 

Frachten 1.761.552,58 2.070 

Mieten 1.455.259,28 1.459 

Rechts- und Beratungskosten 5.945.889,91 3.414 

Aufwand B2C 3.271.437,31 3.835 

EDV inkl. Wartung 1.695.606,90 1.681 

Kursdifferenzen 1.321.853,22 765 

Gebühren und Abgaben 793.329,45 335 

Fahrt- und Reisespesen 412.039,91 518 

Versicherungen 455.120,08 485 

Reparaturen 333.751,58 387 

Aufwand aus Anlagenabgang 0,00 16 

Sonstige 3.428.101,31 3.228 

 26.210.619,42 22.752 

  



 

Aufwendungen Abschlussprüfer 

 

Bezüglich dieser Aufwendungen wird auf die Angabe im Konzernanhang verwiesen. 

 

 

Ergebnis aus Finanzanlagen 

 

Im Wirtschaftsjahr wurden die Anteile an verbundenen Unternehmen und Ausleihungen sowie 

Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen auf Werthaltigkeit überprüft. Hierbei 

wurden Zuschreibungen zu Ausleihungen an Tochtergesellschaften in Höhe von EUR 

1.843.889,00 (Vorjahr TEUR 0) gebucht. Abschreibungen wurden in der Höhe von EUR 0,00 

(Vorjahr: TEUR 5.356 auf Anteile an verbundenen Unternehmen sowie TEUR 7.809 

Wertberichtigungen zu Ausleihungen an verbundene Unternehmen) erfasst.  

 

 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 

 

Zum Bilanzstichtag bestehen aktive und passive latente Steuern für temporäre Differenzen 

zwischen dem steuerlichen und unternehmensrechtlichen Wertansatz für folgende Posten:  

 

 Aktiv Passiv 

 2017/18 2017/18 

Sachanlagen 367.167,00 650.891,32 

Personalrückstellungen 5.632.474,91 0,00 
 

Betrag Gesamtdifferenzen 5.999.641,91 650.891,32 

Latente Steuern (25%) 1.499.910,48 162.722,83 

Saldierung 1.337.187,65  

Aktiver Überhang 1.337.187,65  

 

Die Bewertung der latenten Steuern erfolgt mit dem aktuellen Körperschaftsteuersatz von 25 % 

ohne Berücksichtigung einer Abzinsung. Dabei werden keine latente Steuern auf steuerliche 

Verlustvorträge berücksichtigt. Die über die passiven latenten Steuern hinausgehende aktive 

Steuerlatenz wurde nicht angesetzt, da positive steuerliche Ergebnisse zum gegenwärtigen 

Zeitpunkt nicht mit hinreichender Wahrscheinlichkeit angenommen werden können. 



 

IV. ERGÄNZENDE ANGABEN 

 

1. Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

 

Es bestehen folgende Verpflichtungen aus langfristigen Mietverträgen und Operating-

Leasingverhältnissen.  

 

in EUR 30.04.2018 30.04.2017 

Mindest- Miet- und Leasingentgelte fällig in 

 bis zu einem Jahr 845.700,00 958 

 mehr als einem Jahr bis zu fünf Jahren 576.618,00 806 

 mehr als fünf Jahren            0,00 0 

 

 

2. Anteile an verbundenen Unternehmen 

 

Die Wolford AG in Bregenz ist die Muttergesellschaft und jene Gesellschaft, die den 

Konzernabschluss aufstellt. 

 

in EUR Sitz unmittelbarer Eigenkapital Jahresergebnis 

Gesellschaftsname Anteil in % 30.04.2018 2017/18 

Wolford Beteiligungs GmbH Bregenz 100 9.422.399,00 1.715.854,00 

Wolford proizvodnja  Murska Sobota 

in trgovina d.o.o.    100 5.874.078,00 611.025,00 

 

 

   Buchwert Buchwert 

Gesellschaftsname   30.04.2018 30.04.2017 

   in EUR in TEUR 

Wolford Beteiligungs GmbH  11.051.612,73 11.052 

Wolford proizvodnja  

in trgovina d.o.o.   2.500.000,00 2.500 

     13.551.612,73 13.552 

 



 

Mit Bescheid vom 16. August 2006 wurde dem Antrag der Gesellschaft auf Feststellung einer 

Gruppe gemäß § 9 Abs. 8 KStG 1988 stattgegeben. Seit der Veranlagung 2006 ist die 

Gesellschaft Gruppenträgerin; die Gruppe beinhaltet zum Stichtag als Gruppenmitglied die 

Wolford Beteiligungs GmbH. Diese wurde mit Gruppen- und Steuerausgleichsvertrag vom 15. 

April 2008 als Gruppenmitglied in die Gruppe aufgenommen. 

 

Erzielt die Wolford Beteiligungs GmbH in einem Wirtschaftsjahr einen steuerpflichtigen Gewinn, 

so hat sie eine Steuerumlage an die Wolford AG zu entrichten; erzielt sie einen steuerlichen 

Verlust bzw. einen steuerlich nicht ausgleichsfähigen Verlust, wird dieser Verlust evident 

gehalten und in jenen darauf folgenden Wirtschaftsjahren, in denen die Wolford Beteiligungs 

GmbH wieder einen steuerlichen Gewinn erzielt, gegen diesen steuerlichen Gewinn verrechnet. 

 

Von der Wolford Beteiligungs GmbH während der Wirksamkeit der Unternehmensgruppe 

erzielte steuerliche Verluste bzw. nicht ausgleichsfähige Verluste, die im Zeitpunkt der 

Beendigung des Gruppen- und Steuerausgleichsvertrages noch nicht verrechnet sind, sind von 

der Wolford AG in Form einer Ausgleichszahlung angemessen abzugelten. 

 

Der Gruppenträger hat für diese Verpflichtung grundsätzlich eine Rückstellung zu bilden. Nach 

unserer unternehmerischen Beurteilung ist die tatsächliche Inanspruchnahme aufgrund der 

Verlustsituation beim Gruppenmitglied und beim Gruppenträger derzeit unwahrscheinlich. 

Daher wird keine Rückstellung gebildet. Zum Bilanzstichtag hat das Gruppenmitglied Verluste 

in Höhe von  

TEUR 13.938 in Evidenz. 

 

  



 



 

3. Derivative Finanzinstrumente 

 

Zum 30.04.2018 sind keine derivativen Finanzinstrumente offen, in der Vergangenheit wurden 

vom Treasury Devisentermingeschäfte eingesetzt.  

 

Nominalbetrag  30.04.2018   30.04.2017 

   potenzielles in Tausend  potenzielles 

 Fremd-  Risiko zum Fremd-  Risiko zum 

 währung EUR Zeitwert währung TEUR Zeitwert 

Terminkontrakte 

GBP 0,00 0,00 0,00 200 233 1/-4 

USD 0,00 0,00 0,00 400 374 8 

CHF 0,00 0,00 0,00 200 187 3 

HKD 0,00 0,00 0,00 0 0 0 

 

 

4. Personalstand 

 

Der Beschäftigtenstand betrug zum 30. April 2018 570 (VJ: 655) Mitarbeiter davon 144 (VJ: 

164) Arbeiter, 402 (VJ: 461) Angestellte und 24 (VJ: 30) Lehrlinge; die Berechnung erfolgte auf 

Vollzeitbasis. 

 

Im Durchschnitt betrug der Beschäftigtenstand im Geschäftsjahr 2017/18 613 (VJ: 678) 

Mitarbeiter davon 153 (VJ: 180) Arbeiter, 433 (VJ: 468) Angestellte und 28 (VJ: 30) Lehrlinge; 

die Berechnung erfolgte auf Vollzeitbasis. 

 

 

5. Organe 

 

Aufgliederung der Aufwendungen für: 

 

2017/18  

in EUR  Bezüge  Abfertigungen Gesamtbezüge 

Vorstandsmitglieder  865.375,00 0,00 865.375,00 

 davon variabel  96.000,00 0,00 96.000,00 

Ehemalige Vorstandsmitglieder  0,00 0,00 0,00 

  865.375,00 0,00 865.375,00 

 

  



 

2016/17  

in TEUR  Bezüge  Abfertigungen Gesamtbezüge 

Vorstandsmitglieder  685 0 685 

 davon variabel  0 0 0 

Ehemalige Vorstandsmitglieder  0 0 0 

  685 0 685 

 

Darüber hinaus bezog ein Vorstandsmitglied Bezüge in Höhe von TEUR 106 (VJ: TEUR 390) 

von anderen Tochtergesellschaften aus der Wolford Gruppe. Weiters wurden an ehemalige 

Vorstandsmitglieder Pensionszahlungen in Höhe von TEUR 211 (VJ: TEUR 200) geleistet. Es 

wurden im Geschäftsjahr 2017/18 keine Vorschüsse ausbezahlt bzw. gibt es auch keine 

Haftungen für Vorstands und Aufsichtsratsmitglieder. 

 

Der Aufwand für die Vergütungen an den Aufsichtsrat betrug TEUR 263 (VJ: TEUR 196), wobei 

diese nach den jeweiligen Funktionen bemessen wurden. 

 

Als Vorstandsmitglieder waren im Geschäftsjahr 2017/18 bestellt: 

Ashish Sensarma, Vorstandsvorsitzender (bis 31.07.2017) 

Axel Dreher, stellvertretender Vorstandsvorsitzender (bis 31.07.2017); Vorstandsvorsitzender 

(seit dem 01.08.2017) 

Brigitte Kurz, Finanzvorstand (seit dem 01.08.2017) 

 

Der Aufsichtsrat bestand im Geschäftsjahr 2017/18 aus folgenden Mitgliedern: 

Antonella Mei-Pochtler, Vorsitzende (durch Rücktritt vorzeitig ausgeschieden am  

08.09.2017)  

Claudia Beermann, Stellvertreterin der Vorsitzenden, Vorsitzende (seit der 27. o. 

Hauptversammlung am 18.09.2014) 

Thomas Tschol, Mitglied (durch Rücktritt vorzeitig ausgeschieden am 04.05.2018) 

Lothar Reiff, Mitglied (durch Rücktritt vorzeitig ausgeschieden am 04.05.2018) 

Birgit G. Wilhelm, Mitglied 

Junyang Shao, Vorsitzende (seit der a.o. Hauptversammlung am 04.05.2018) 

Thomas Dressendörfer, Stellvertreter der Vorsitzenden (seit der a.o. Hauptversammlung am 

04.05.2018) 

 

Vom Betriebsrat waren in den Aufsichtsrat entsandt: 

Anton Mathis, Mitglied 

Peter Glanzer, Mitglied (per 18.05.2017 aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden) 

Christian Medwed, Mitglied (seit 18.05.2017)  



 

6. Haftungsverhältnisse  

 

 30.04.2018 30.04.2017 

 in EUR  in TEUR 

Mietgarantie für Wolford America Inc. 2.069.707,76  2.286 

Sonstige Mietgarantien     

 
(Deutschland, Spanien, Niederlande, UK, 

Österreich) 1.101.182,29  1.141 

sonstige übernommene Garantien 83.223,42  67 

 2.412.140,68  3.493 

 

 

7. Ergebnisverwendungsvorschlag 

 

Der in der Gewinn- und Verlustrechnung unter Punkt 21 ausgewiesene Bilanzverlust in Höhe 

von  

EUR 31.623.689,29 wird auf neue Rechnung vorgetragen. 

 

 

8. Unternehmensfortführung 

 

Zur Sicherung der Liquidität wurde im Juli 2017 mit einem Bankenkonsortium eine bis Ende 

Juni 2018 befristete Finanzierungsvereinbarung getroffen, die unter verschiedenen 

Bedingungen und Auflagen steht, deren Erfüllung von künftigen Ereignissen abhängt. Dazu 

gehört insbesondere die Einleitung eines Investorenfindungsprozesses mit dem Ziel einer 

signifikanten Eigenkapitalzufuhr bis Ende Juni 2018. 

 

Im Mai 2018 wurde mit den finanzierenden Banken ein Nachtrag zur ursprünglichen 

Finanzierungsvereinbarung geschlossen, in dem die Laufzeit der Verbindlichkeiten 

aufschiebend bedingt durch die erfolgreiche Übernahme (Closing) des Mehrheitseigentums am 

Unternehmen durch die Fosun Industrial Holdings Limited bis 30. Juni 2019 verlängert wird. 

 

Der Nachtrag zur Finanzierungsvereinbarung sieht eine Kündigungsmöglichkeit mit sofortiger 

Wirkung für die finanzierenden Banken vor, wenn die in der Hauptversammlung vom 4. Mai 

2018 beschlossene Kapitalerhöhung nicht bis spätestens 31. August 2018 durchgeführt wird 

und nicht EUR 10.000.000 aus der Kapitalerhöhung bis zu diesem Tag für die Rückführung der 

Finanz-verbindlichkeiten verwendet werden. 

Am 1. März 2018 schloss die Fosun Industrial Holdings Limited einen Kaufvertrag über die 

Mehrheitsbeteiligung an der Wolford AG (2 543 694 Aktien, rund 50,87 % des Grundkapitals 



 

der Wolford AG) mit der Hauptaktionärsgruppe (WMP Familien-Privatstiftung, Sesam 

Privatstiftung und M. Erthal & Co. Beteiligungsgesellschaft m.b.H. sowie nahe stehende 

natürliche Personen). Der Kaufpreis beträgt 12,80 € je Aktie. 

 

Zur Stärkung der Finanzstruktur vereinbarten die Wolford AG und Fosun eine Kapitalerhöhung 

unter Wahrung der Bezugsrechte, im Zuge derer der Gesellschaft insgesamt 22.000.000 € 

neues Eigenkapital zufließen sollen. Die geplante Kapitalerhöhung bedarf der Zustimmung der 

Hauptversammlung. Fosun verpflichtete sich, unter dem Vorbehalt insbesondere des Vollzugs 

des Aktienkaufvertrags und des Übernahmeangebots, eine Erhöhung des Grundkapitals der 

Wolford AG von derzeit 36.350.000 € gegen Bareinlage um 12.498.227,77 € auf 48.848.227,77 

€ durch die Ausgabe von 1.719.151 neuen Aktien zu einem Ausgabepreis von 12,80 € je neuer 

Aktie zu zeichnen. Diese Verpflichtung gilt insoweit, als die Aktionäre der Wolford AG ihre 

Bezugsrechte nicht vollständig ausüben. Die maximale Bareinlage von Fosun beträgt somit 

22.000.000 €. 

 

Am 4. Mai 2018 fand zwischen Fosun Industrial Holdings Limited und der bisherigen 

Hauptaktionärsgruppe (WMP Familien-Privatstiftung, Sesam Privatstiftung und M. Erthal & Co. 

Beteiligungsgesellschaft m.b.H. sowie nahe stehende natürliche Personen) das Closing des 

Aktienkaufvertrags vom 1. März 2018 statt, womit dieser Vertrag erfolgreich abgeschlossen 

wurde. 

Mit 18. Juni 2018 hat die Wolford AG veröffentlicht, die von der außerordentlichen 

Hauptversammlung am 4. Mai 2018 beschlossene ordentliche Kapitalerhöhung im Zeitraum bis 

einschließlich 11. Juli 2018 durchzuführen. Der Bezugspreis je neuer Aktie beträgt 12,80 €. Die 

Billigung des nach Maßgabe des österreichischen Kapitalmarktgesetzes (KMG) und der 

Prospektverordnung erstellten Prospekts für das Bezugsangebot der neuen Aktien in 

Österreich erfolgte durch die Finanzmarkt-aufsichtsbehörde am 18. Juni 2018.  



 

9. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

 

In der außerordentlichen Hauptversammlung vom 04. Mai 2018 wurde die Erhöhung des 

Grundkapitals um 12.498.227,77 EUR von 36.350.000 EUR auf 48.848.227,77 EUR durch 

Ausgabe von 1.719.151 Stück neuen, auf den Inhaber lautenden Stammaktien beschlossen. 

Überdies wurden Frau Junyang Shao und Herr Thomas Dressendörfer von der 

Hauptversammlung zu Mitgliedern des Aufsichtsrats bestellt. 

 

Am selben Tag fand zwischen Fosun Industrial Holdings Limited und der bisherigen 

Hauptaktionärsgruppe (WMP Familien-Privatstiftung, Sesam Privatstiftung und M. Erthal & Co. 

Beteiligungsgesellschaft m.b.H. sowie nahestehende natürliche Personen) das Closing des 

Aktienkaufvertrags vom 1. März 2018 statt, womit dieser Vertrag erfolgreich abgeschlossen 

wurde. 

 

Am 9.5.2018 hat Fosun Industrial Holdings Limited das Ergebnis des antizipatorischen 

Pflichtangebots (Übernahmeangebot) für den Erwerb sämtlicher ausstehender Aktien der 

Wolford AG veröffentlicht, wonach das Angebot von den Inhabern von insgesamt 358.724 

Wolford-Aktien bzw. 7,17 Prozent aller ausgegebenen Wolford-Aktien angenommen wurde. 

Nach Abwicklung der entsprechenden Transaktionen wird Fosun Industrial Holdings Limited 

damit über 2.902.418 Stückaktien und eine Beteiligungsquote von 58,048% an der Wolford AG 

verfügen. Für Wolford-Aktionäre, die das Angebot von Fosun Industrial Holdings Limited 

während dieser Annahmefrist noch nicht angenommen haben, verlängert sich die Annahmefrist 

nach § 19 Abs 3 Z 1 des österreichischen Übernahmegesetzes um weitere drei Monate 

(„Nachfrist“) ab dem Tag der Bekanntgabe des Ergebnisses des Übernahmeangebots. 

 

Bregenz, am 29. Juni 2018 

 

Der Vorstand: 

 

 

 

Axel Dreher   Brigitte Kurz 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Bestätigungsvermerk  

Bericht zum Jahresabschluss 

Prüfungsurteil 

Wir haben den Jahresabschluss der  

Wolford Aktiengesellschaft, 
Bregenz, 

bestehend aus der Bilanz zum 30. April 2018, der Gewinn- und Verlustrechnung für das an diesem 
Stichtag endende Geschäftsjahr und dem Anhang, geprüft.  

Nach unserer Beurteilung entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt 
ein möglichst getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage zum 30. April 2018 sowie der Ertragslage 
der Gesellschaft für das an diesem Stichtag endende Geschäftsjahr in Übereinstimmung mit den 
österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften. 

Grundlage für das Prüfungsurteil 

Wir haben unsere Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit der EU-Verordnung Nr 537/2014 (im 
Folgenden EU-VO) und mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsgemäßer Abschlussprüfung 
durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern die Anwendung der International Standards on Auditing 
(ISA). Unsere Verantwortlichkeiten nach diesen Vorschriften und Standards sind im Abschnitt 
"Verantwortlichkeiten des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses" unseres 
Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von der Gesellschaft unabhängig in 
Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmensrechtlichen und berufsrechtlichen 
Vorschriften und wir haben unsere sonstigen beruflichen Pflichten in Übereinstimmung mit diesen 
Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise 
ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. 

Hinweis auf einen sonstigen Sachverhalt 

Der Jahresabschluss der Gesellschaft für das am 30. April 2017 endende Geschäftsjahr wurde von einem 
anderen Abschlussprüfer geprüft, der am 1. August 2017 einen uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk zu diesem Jahresabschluss abgegeben hat. Unser Prüfungsurteil ist im Hinblick 
auf diesen Sachverhalt nicht eingeschränkt.  

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen 
Ermessen am bedeutsamsten für unsere Prüfung des Jahresabschlusses des Geschäftsjahres waren. 
Diese Sachverhalte wurden im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Jahresabschlusses als Ganzem 
und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt und wir geben kein gesondertes 
Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab. 

Werthaltigkeit der Anteile an der Wolford Beteiligungs GmbH und der Forderungen gegenüber 
verbundenen Unternehmen 

Siehe Anhang Kapitel "II. Erläuterungen zur Bilanz" 

Das Risiko für den Abschluss 

Im Geschäftsjahr 2016/17 wurden auf Basis einer vom Unternehmen erstellten Bewertung 
außerplanmäßige Abschreibungen auf den Beteiligungsansatz an der Wolford Beteiligungs GmbH 
sowie auf Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen in Höhe von gesamt MEUR 18,2 
vorgenommen. Im Geschäftsjahr 2017/18 erfolgte eine Aktualisierung der Bewertungen, um weitere 
Wertminderungen oder seit dem Vorjahr eingetretene Wertaufholungen zu identifizieren.  



 

 

Die Bewertung des Beteiligungsansatzes an der Wolford Beteiligungs GmbH und der Forderungen 
gegenüber verbundenen Unternehmen ist komplex und beruht auf einer Reihe von 
ermessensbehafteten Faktoren. Hierzu zählen insbesondere Annahmen des Managements zur 
künftigen Markt- und Kostenentwicklung sowie zur Festlegung der Kapitalkosten. 

Unsere Vorgehensweise in der Prüfung 

Im Zuge unserer Prüfung haben wir die Angemessenheit der wesentlichen, für die Bewertung 
getroffenen, Annahmen und Ermessensentscheidungen beurteilt und eine Kontrolle der rechnerischen 
Richtigkeit des verwendeten Bewertungsmodells vorgenommen. Die für die Tests verwendeten 
Planzahlen haben wir auf die vom Aufsichtsrat genehmigte Gesamtplanung übergeleitet.  

Auf Basis eigener Sensitivitätsanalysen haben wir untersucht, inwieweit eine Veränderung der 
Planungsannahmen eine Auswirkung auf die vom Unternehmen ermittelten Werte zur Folge hätte.  

Die vom Unternehmen verwendeten Diskontierungssätze haben wir in Stichproben unter Einbeziehung 
unserer Bewertungsspezialisten durch Abgleich mit markt- und branchenspezifischen Richtwerten und 
Ermittlungsmethoden auf Angemessenheit beurteilt. 

Verlängerung der bestehenden Finanzierung und Darstellung im Abschluss  

Siehe Anhang Kapitel IV. Ergänzende Angaben Abschnitt "8. Unternehmensfortführung" 

Das Risiko für den Abschluss 

Im Jahresabschluss der Wolford Aktiengesellschaft zum 30. April 2018 werden kurzfristige 
Finanzverbindlichkeiten in Höhe von MEUR 33,9 ausgewiesen. Im Mai 2018 wurde mit den 
finanzierenden Banken ein Nachtrag zur ursprünglichen Finanzierungsvereinbarung geschlossen, in 
dem die Laufzeit der Verbindlichkeiten, aufschiebend bedingt durch die erfolgreiche Übernahme 
(Closing) des Mehrheitseigentums am Unternehmen durch die Fosun Industrial Holdings GmbH, bis 
30. Juni 2019 verlängert wird. Ergänzend zur aufschiebenden Bedingung des Closings sieht der 
Nachtrag zur Finanzierungsvereinbarung eine außerordentliche Kündigungsmöglichkeit mit sofortiger 
Wirkung für die finanzierenden Banken vor, wenn die in der Hauptversammlung vom 4. Mai 2018 
beschlossene Kapitalerhöhung nicht bis spätestens 31. August 2018 durchgeführt wird und nicht 
MEUR 10,0 aus der Kapitalerhöhung bis zu diesem Tag für die Rückführung der 
Finanzierungsverbindlichkeiten verwendet werden. Die Bedingungen der Kapitalerhöhung wurden 
gemeinsam mit dem Prospekt am 18. Juni 2018 veröffentlicht. 

Zur Sicherung der Liquidität ist der Konzern von externen Finanzierungen abhängig. Ein Scheitern der 
Finanzierungsverlängerung oder eine vorzeitige Kündigung der Finanzierungen durch die Banken 
würde die Fortbestandsfähigkeit des Unternehmens gefährden. Für den Abschluss zum 30. April 2018 
besteht zudem das Risiko einer fehlerhaften Darstellung im Konzernabschluss. 

Unsere Vorgehensweise in der Prüfung 

Im Zuge unserer Prüfung haben wir Einsicht in die Vereinbarungen mit den finanzierenden Banken 
sowie in die vertraglichen Grundlagen zur Übernahme durch die Fosun Industrial Holdings GmbH 
genommen und die Einschätzung des Vorstands, wonach zum Zeitpunkt der Abschlusserstellung der 
Eintritt der aufschiebenden Bedingung erfolgt ist, gewürdigt. Im Hinblick auf das Risiko einer 
vorzeitigen Kündigung durch die Banken haben wir uns in Gesprächen mit dem Vorstand und durch 
Einsicht in Dokumente mit dem Status der Kapitalerhöhung auseinandergesetzt und beurteilt, ob 
Gründe vorliegen, die gegen die erfolgreiche Durchführung der Kapitalerhöhung sprechen.  

Ferner haben wir beurteilt, ob die Angaben des Vorstands im Jahresabschluss zu den Finanz-
verbindlichkeiten angemessen sind.  

Verantwortlichkeiten der gesetzlichen Vertreter und des Prüfungsausschusses für 
den Jahresabschluss 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses und dafür, dass 
dieser in Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften ein 



 

 

möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner 
sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig 
erachten, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen –
 beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die 
Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen, Sachverhalte im 
Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit – sofern einschlägig – anzugeben, 
sowie dafür, den Rechnungslegungsgrundsatz der Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
anzuwenden, es sei denn, die gesetzlichen Vertreter beabsichtigen, entweder die Gesellschaft zu 
liquidieren oder die Unternehmenstätigkeit einzustellen oder haben keine realistische Alternative dazu. 

Der Prüfungsausschuss ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der 
Gesellschaft. 

Verantwortlichkeiten des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses 

Unsere Ziele sind hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei 
von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist und einen 
Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unser Prüfungsurteil beinhaltet. Hinreichende Sicherheit ist ein 
hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit der EU-VO und 
mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsgemäßer Abschlussprüfung, die die Anwendung der 
ISA erfordern, durchgeführte Abschlussprüfung eine wesentliche falsche Darstellung, falls eine solche 
vorliegt, stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern 
resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn von ihnen einzeln oder insgesamt 
vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses 
getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Nutzern beeinflussen. 

Als Teil einer Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit der EU-VO und mit den österreichischen 
Grundsätzen ordnungsgemäßer Abschlussprüfung, die die Anwendung der ISA erfordern, üben wir 
während der gesamten Abschlussprüfung pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische 
Grundhaltung.  

Darüber hinaus gilt: 

– — Wir identifizieren und beurteilen die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeab-
sichtigter – falscher Darstellungen im Abschluss, planen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese 
Risiken, führen sie durch und erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um 
als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen 
resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist höher als ein aus 
Irrtümern resultierendes, da dolose Handlungen betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, 
beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen oder das Außerkraftsetzen interner 
Kontrollen beinhalten können. 

– — Wir gewinnen ein Verständnis von dem für die Abschlussprüfung relevanten internen Kon-
trollsystem, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen 
sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit des internen Kontrollsystems 
der Gesellschaft abzugeben. 

– — Wir beurteilen die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rech-
nungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten 
geschätzten Werte in der Rechnungslegung und damit zusammenhängende Angaben. 

– — Wir ziehen Schlussfolgerungen über die Angemessenheit der Anwendung des Rechnungs-
legungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit durch die gesetzlichen Vertreter 
sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im 
Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die erhebliche Zweifel an der 
Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen kann. Falls wir die 
Schlussfolgerung ziehen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, in 
unserem Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss aufmerksam zu 
machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir 



 

 

ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres 
Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten 
können jedoch die Abkehr der Gesellschaft von der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zur 
Folge haben. 

– — Wir beurteilen die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses 
einschließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle 
und Ereignisse in einer Weise wiedergibt, dass ein möglichst getreues Bild erreicht wird. 

– — Wir tauschen uns mit dem Prüfungsausschuss unter anderem über den geplanten Umfang und 
die geplante zeitliche Einteilung der Abschlussprüfung sowie über bedeutsame Prü-
fungsfeststellungen, einschließlich etwaiger bedeutsamer Mängel im internen Kontrollsystem, die 
wir während unserer Abschlussprüfung erkennen, aus. 

– — Wir geben dem Prüfungsausschuss auch eine Erklärung ab, dass wir die relevanten beruflichen 
Verhaltensanforderungen zur Unabhängigkeit eingehalten haben und uns mit ihm über alle 
Beziehungen und sonstigen Sachverhalte austauschen, von denen vernünftigerweise angenommen 
werden kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit und – sofern einschlägig – damit 
zusammenhängende Schutzmaßnahmen auswirken. 

– — Wir bestimmen von den Sachverhalten, über die wir uns mit dem Prüfungsausschuss 
ausgetauscht haben, diejenigen Sachverhalte, die am bedeutsamsten für die Prüfung des 
Jahresabschlusses des Geschäftsjahres waren und daher die besonders wichtigen 
Prüfungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte in unserem Bestätigungsvermerk, 
es sei denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche Angabe des 
Sachverhalts aus oder wir bestimmen in äußerst seltenen Fällen, dass ein Sachverhalt nicht in 
unserem Bestätigungsvermerk mitgeteilt werden sollte, weil vernünftigerweise erwartet wird, dass 
die negativen Folgen einer solchen Mitteilung deren Vorteile für das öffentliche Interesse 
übersteigen würden. 

Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen 

Bericht zum Lagebericht 

Der Lagebericht ist auf Grund der österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften darauf zu 
prüfen, ob er mit dem Jahresabschluss in Einklang steht und ob er nach den geltenden rechtlichen 
Anforderungen aufgestellt wurde.  

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts in Überein-
stimmung mit den österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften. 

Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit den Berufsgrundsätzen zur Prüfung des 
Lageberichts durchgeführt. 

Urteil 

Nach unserer Beurteilung ist der Lagebericht nach den geltenden rechtlichen Anforderungen 
aufgestellt worden, enthält die nach § 243a UGB zutreffenden Angaben, und steht in Einklang mit dem 
Jahresabschluss. 

Erklärung 

Angesichts der bei der Prüfung des Jahresabschlusses gewonnenen Erkenntnisse und des gewonnenen 
Verständnisses über die Gesellschaft und ihr Umfeld haben wir keine wesentlichen fehlerhaften 
Angaben im Lagebericht festgestellt. 

 



 

 

Zusätzliche Angaben nach Artikel 10 EU-VO 

Wir wurden von der Hauptversammlung am 14. September 2017 erstmalig als Abschlussprüfer gewählt und am 
5. Oktober 2017 vom Aufsichtsrat mit der Abschlussprüfung der Gesellschaft beauftragt.  

Wir erklären, dass das Prüfungsurteil im Abschnitt "Bericht zum Jahresabschluss" mit dem zusätzlichen Bericht an den 
Prüfungsausschuss nach Artikel 11 der EU-VO in Einklang steht.  

Wir erklären, dass wir keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen (Artikel 5 Abs 1 der EU-VO) erbracht haben und dass 
wir bei der Durchführung der Abschlussprüfung unsere Unabhängigkeit von der geprüften Gesellschaft gewahrt haben. 

Auftragsverantwortlicher Wirtschaftsprüfer 

Der für die Abschlussprüfung auftragsverantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Herr Mag. Rainer Hassler. 

Wien, am 29. Juni 2018 

KPMG Austria GmbH 
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft 

Mag. Rainer Hassler 
Wirtschaftsprüfer 


